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Yoshio(LaTrobeUniversität),derauch

Herausgeber der Reihe Contemporary

JapaneseSocietyist, studiertodergear¬
beitet. Die Bücherbieten einen guten

Zugangzuweiterführenderjapanischer
(undenglischer)Literatur. Alskritische

Stimmensindsiesehrwertvoll,wennauch

fiirdieEinordnungderpräsentiertenFak¬

tenundSchlußfolgerungeneingewisses
KontextverständnisvonjapanischerBil¬

dung bzw. japanischen erziehungswis¬
senschaftlichenDiskursennotwendigist.

DieserneueFokusistwichtig,umdenzu

optimistischenAnalysen,die bis in die

90erJahredieaufEnglischgeführteAus¬

einandersetzung mit demjapanischen

Bildungswesendominierten, etwasent¬

gegenzusetzen. Dennoch ist Vorsicht

angebracht:DieproblematischenAspek¬
tedürfenauchnichtzusehrindenVor¬

dergrundgerücktwerden, insbesondere

dannnicht,wenndabeiderEindruckvon

kulturellen Besonderheiten hervorgeru¬
fenwird.

SusanneKreitz-Sandberg,Tokio

Einzelbesprechungen

KinderarbeitinEuropa
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Hengst,Heinzund

Helga Zeiher

(Hrsg.): Die

ArbeitderKinder.

Kindheitskonzept
und Arbeitstei¬

lungzwbchenden

Generationen.

Weinheim und

München:Juventa

Verlag2000, 256

S.,DM39,80.(Mit

Beiträgenvon:H.Hengst,H.Zeiher,J.

Qvortrup,M.EatonundC.PereiradaSil¬

va,R.Benes,HIngelhorst, V. Morrow,

H. Wintersberger, D.Kirchhöfer, N.de

Coninck-Smith,A.König,M.Liebel).

DieindiesemBuchzusammengefassten
TextebeschäftigensichmitKinderarbeit
in Europa, speziell mit den Ländern

Deutschland, Italien, Portugal, England
unddenskandinavischen Ländern. Ein

weitererBeitragreflektiertdieDarstellung

von Kinderarbeit in der Dritten Welt

durchdeutscheKinderschutzorganisatio-
nen(AlexandraKönig).Auchwennesin

denBeiträgenalsoimWesentlichennicht

umKinderarbeitinderDrittenWelt,son¬

dernumKinderarbeitinEuropageht,so
istdochderAnschlussandieDiskussion

um Kinderarbeit in der Dritten Welt

unverkennbar.Währendeinerseitsdurch

MedienundKinderschutzorganisationen
immerwiederdiegrausamenVergehen
gegendieKinderdurchdenZwangzur

Arbeitherausgestelltwerden,habensich

in denletzten Jahren, vorallemin La¬

teinamerika, Kinderbewegungen und

SozialwissenschaftlerzuWortgemeldet,
die sichfürein„RechtzurArbeit"fürKin¬

deraussprechen(siehedazu denBeitrag
vonManfred Liebel). Auchin Europa
wächstnunlangsamdasInteresseaneiner

solchenDiskussion,dieKinderarbeitdif¬

ferenzierterbetrachtet.HeinzHengstund

HelgaZeiherbegründendasinihrerEin¬

führung:„WennKinderarbeitinjüngster
Zeitneuaufgrößereswissenschaftliches
Interesse stößt, sohängtdas miteinem

WandeldesKindheitsbildeszusammen,

der die Entwicklung einholt, die das

Lebender Kinder in denvergangenen

Jahrzehnten veränderthaben. DieKon¬

zentration der neueren sozialwissen¬

schaftlichen Forschung aufKinder als

eigenständige,aktiveSubjekteprovoziert
dieFragenachmöglicherweiseverdräng¬
tenRealitätenundverlangteineNeube¬

stimmungderPositionvonKindernund

ihresBeitrageszurGesellschaft.Vertreter

derneuensozialwissenschaftlichenKind¬

heitsforschungsetzensichindiesemSin¬

nekritischmitderfürdasKindheitsbild

derModernecharakteristischenVorstel¬

lungvomarbeitslosenKindundmitder

Rolle auseinander, die Kinder in der

gesellschaftlichen Arbeitsteilung im

gegenwärtigenEuropaspielen."(S.llf.)
Umesgleichvorwegzusagen:Esgeht
hierwenigerumdas,waswirvielleichtim

alltäglichen SprachgebrauchunterKin¬

derarbeit verstehen, sondern vielmehr

umall das,wasJensQvortrupauchdie

„Aktivitäten der Kinder" genannt hat.

Damitverbundenistsomiteininffagestel¬

lenundeineNeudefinitiondesArbeits¬

begriffes,derdieBereichederProdukti¬

onundReproduktionwiederzusammen-
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führt,wiewirdiesausdermarxistischen

GesellschaftstheoriekennenDiesenDis¬

kurs, der bislang vonden feministisch

argumentierendenSozialwissenschaftle-

nnnenfürdenBereichder-vorwiegend
von Frauen geleisteten - Haus- und

Erziehungsarbeitgeführtwurde,auchauf

denkindlichenBeitragamgesellschaftli¬
chenProduktivvermogenzuübertragen,
scheintplausibel InihrenBeitragenzei¬

genJensQvortrupund HelmutWinters¬

bergerdiesbezüglichauf,dasseshistonsch

betrachteteinenWandelvom,Reichtum

durchKinder'(oderauchKinderreichtum)
zueiner,ArmutdurchKinder'(oderauch

Kinderarmut)gegebenhat,dereinesozi¬

alpolitischeNeuonentierungnotwendig
macht QvortupzeigtinseinemBeitrag

auf,dasseszueinerungerechtenVertei¬

lungvonKinderkostenundKmdemutzen

in unserer Gesellschaftgekommenist

Wahrend Kinderkosten nur zu einem

genngenTeilvomStaatefinanziertwur¬

den,sei derNutzenderKinder-durch

AbgabeninFormvonSteuernundRen-

tenbeitragen-zumgutenTeilvolkswirt¬

schaftlichverteilt(vgl QvortrupS 23)
Dies resultiere, histonsch gesehen, im

Wesentlichendaraus,dassdieArbeitder

KinderindenindustrialisiertenLandern

sich von „produktiver" Lohnarbeit zu

„unproduktiver" Schularbeit entwickelt

habeDiefürQvortrupdarausentwickel¬

teForderung,dieSchularbeitderKinder

finanziellzuentlohnen,scheintschlussig
vordemHintergrund, dass sowohl die

industnelle MitarbeitderProletanerkin-

derzuBeginndesJahrhunderts,alsauch

eineguteschulischeAusbildungderKin¬

derheutedenjeweiligenkapitalistischen

Verwertungsinteressender Arbeitskraft

entspricht
HeinzHengstsetztsichinseinemBeitrag
mitdemWandeldesArbeitsbegriffesin
derModerneauseinanderErfindetinder

ArbeitderKindereineEntsprechungdie¬

ses Wandelsundbezeichnetdiesen als

„fluides Arbeitskonzept", eine Vermi¬

schung von Arbeit und Freizeit, von

Spielen, Lernenund Arbeiten Gerade

seinBeitragmachtdeutlich,wiewenig
Sinnesnochmacht,inderDiskussionum

KinderarbeitaneinemfürdieModerne

vielleichtüberholtenArbeitsbegrifffestzu
halten

Helga Zeiher reflektiert die kindliche

Hausarbeit vordemHintergrund eines

WandelsderFamilieimZugedersichver¬

änderndenArbeitsteilungderGeschlech¬

terunddemKindheitsprojektderModer¬

ne Auchsieknüpftandiefeministische

DiskussionumHausarbeitan Siekon¬

statiertinihremBeitrageinen-zumindest

vorübergehenden-Ruckgangderkindli¬

chenHilfe bei der Hausarbeit, bedingt
durch eine Rationalisierung der Haus-

haltsarbeiteinerseits,geradewegender

BerufstätigkeitvielerMutter,undwegen
derhöherengesellschaftlichenAnforde¬

mngenandieKinder,welchedieZeitder

KindersehrinAnspruchnimmtGleich¬

zeitigsiehtsiejedochaucheineneuerli¬

che Tendenz zum „homestayer", also

jenerKinder,diewegenderBemfstätig¬
keitbeiderElternteiletagsübereineZeit¬

langalleinsind,sichselbstunddenHaus¬

haltversorgenmüssenDamiteinhergin¬

geeinÜbergangvonderSorgeabhangig-
keitdesKindeszurSelbstversorgungund

somitauchmehrAutonomie

DassesinEuropajedochauchheutenoch

entlohnte Kinderarbeitgibt, daraufver¬

weisendieBeitrageimzweitenTeildes

Buches Dabeiwirddeutlich,dassesein

Gefälle zwischen Penphene(Portugal)
und Zentrum (Deutschland) gibt, wel¬

chesdasLohngefalleunseresKontinen¬

teswiderspiegelt Jenachgesellschaftli¬
cherArmutssituationtragt Kinderarbeit

auchinEuropazurLinderungfamilialer

Armutbei HeinzIngelhorstverweistin

seinem Beitrag auf zwei empirische

Untersuchungen in Deutschland, bei

denenzwischendreiundneunProzent der

KindervonihremLohnzuHauseetwas

abgeben,Hauptschulerdabeihäufigerals

sonstigeSchuler(S 139) Leiderfehltin

seinemBeitragdieempirischeStudiedes

bayrischen Philologenverbandes,in der

festgestelltwurde,welchhohenAnteildas

VerdienstgeradederSchulerderOber¬

stufeanderFinanzierungihreszukunfti¬

genStudiumshat

DerdritteTeildesBuchessetztsichmit

Perspektiven,KonzeptenundEntwürfen

zurKinderarbeitauseinander Dabeigeht
eseinerseitsumeineNeubewertungder

sogenannten historischen Kinderarbeit

wahrendderFruhphaseder Industriali¬

sierung Nebendembereits im ersten
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KapitelfestgestelltenWandelvonLohn¬

arbeitzuSchularbeitwirdhierauchein

etwas anderes Bild von Kinderarbeit

gezeichnet:ÄhnlichheutigerDarstellun¬

genarbeitenderKinderausLändernder

DrittenWelt,wirdauchhierfestgestellt,
dassKinderarbeitnichtnurAusbeutung
und Unterdrückung bedeuten musste

odermuss.Anderseitsgehtesindiesem

Teil auchumdenEntwurfeines Kind¬

heitskonzeptes,dasKinderalsvollwerti¬

ge Mitglieder unserer Gesellschaft

akzeptiert und ihnen damit auch ein

RechtaufErwerbundBesitzvonGeldein¬

räumtunddas in einemwirklich emst

gemeinten Maße. Als bemerkenswerte

Beiträge in diesem Zusammenhang
möchteichdenvonManfredLiebelund

seinenBezugaufRichardFarson(1975)
unddenvonHelmutWintersbergerund

seinenBezugaufHartmutvonHentigher¬

vorheben. Letzteren möchte ich hier

zitieren: „Wenneine Gesellschaft ihre

jungenMenschenbiszum25.Lebensjahr
nichtbrauchtundsie diesauchwissen

lässt,indemsieinSchulen,anOrtenvon

denennichtsausgeht,kaserniertundmit

sichselbstbeschäftigt,sievonallenAuf¬

gaben ausschließt, denen Erwachsene

nachgehenundfürdiesiealsZeichenund

Maßder Wichtigkeit bezahlt werden,

dann zieht sie ihre eigenen Zerstörer

groß."(H.vonHentig1993,zit.aufS.186)
DievorliegendenBeiträgestelleneinen

wichtigenBeitragfürdenEntwurfeines

Kindheitskonzeptes der Moderne dar.

Vorallem,weilsieeinembisherkaum

beachtetenThema-diesgiltzumindestfür

die LänderderErsten Welt-, das der

ArbeitderKinder,Aufmerksamkeitwid¬

men.SiefindendamitAnschlussaneine

subjektorientierte Kindheitstheorie,wie

sie u.a. von Michael-Sebastian Honig
vertretenwird.Andererseitsschließensie

auchandenDiskursderGenerationenge¬

rechtigkeit an, wie er u.a. von Franz

XaverKaufmanngeführtwird.Füreine

WeiterentwicklungeinerSozialisations¬

theorie, unter Einbeziehung kindlicher

Arbeit,werdendieBeiträgevongroßem
Wertsein.DieoftprovozierendenThesen,
diebisherigeeurozentristischeundauch

adultisticheSichtweiseninfragestellen,
verschaffendemBuchdazueineSpan¬

nung,welchesdieLektürewirklichvon

dererstenbiszurletztenSeite interessant

macht.Wasoffenbleibt ist, bisaufdie

BeiträgevonJensQvortrupundHelmut

Wintersberger,einstärkererBezugaufdie

Armutsforschung, da doch weitestge¬
hendoffenbleibt,inwieferndieArbeitder

KinderzufamilialenArmutsreduktionen

auchinLändernderErstenWeltbeiträgt.

JürgenDewes,Düsseldorf

Familienkommunikation im

ÜbergangzumJugendalter

Ullrich,Manuela:WennKinderJugendli¬
chewerden.DieBedeutungderFamilien¬

kommunikationimÜbergangzumJugend¬
alter. Weinheim undMünchen:Juventa

1999,200S. und43S.Anhang,DM36,-

In diesem Buch arbeitet Ullrich die

BedeutungderfamilialenKommunikati¬

onundvorallemderjenigenderEltern

untereinanderfürdieEntwicklungderin

derFamilieaufwachsendenKinderund

Jugendlichenumfassendheraus. Ullrichs

AnsatzbetonthierbeieineWirkungsket¬
te,anderenAnfangdieBeziehungzwi¬

schendenElterngestelltistunddieüber

dieEltern-Kind-Beziehungzuderindivi¬

duellenEntwicklungderKinderreicht.Zu

BeginndestheoretischenTeils,deretwa

dieHälftedesTextesausmacht,gelingtes

derAutorin,ihrenAnsatzausmehreren

aufdenerstenBlickrecht unterschiedli¬

chen philosophischen und psychologi¬
schen Theorien herzuleiten, darunter

denenvonCassirer, SternundLewin.

DanngehtUllrichzurückaufdiePartner

vorGründungderFamilie.Sieführtaus,
welcheAnpassungsleistungendiebetei¬

ligtenIndividuenerbringen,bissich ein

PaaralsdynamischesSystemmiteigenen
kommunikativenMusternundBesonder¬

heitenimUmgangmitBelastungenoder

Verandemngenherausbildet.

DamitistdieGrundlagegelegt,umimdrit¬

tenKapiteldieFragezubeantworten,wel¬

che Entwicklungseinflüsse über die

KommunikationinderFamilievermittelt

werden. Im Normalbereich „intakter"

FamilienerläutertdieAutorinzumBei¬

spiel, dassderWertautoritativerErzie¬

hung(nichtzuverwechselnmitautoritä¬

rerErziehung!)imVermittelnvonSinn¬

bezügen liegt. AndereEinflüsse liegen
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